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SCHNELLRESTAURANT
DEISTERSTR. 28 – LINDEN
TEL.: 0511 / 443141 

WWW.FERNOST.COM
ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 11 BIS 23 UHR

Mittagstisch schon ab 4,90 Euro
Menü mit Suppe und Getränk ab 7,90 Euro

– montags bis samstags von 11 bis 15 Uhr –

SÄMTLICHE GERICHTE
AUCH ZUM MITNEHMEN!

D
ass Linden ei-
nen Hafen
hat, wird im
Stadtbezirk
Linden-Lim-
mer eher

beiläufig wahrgenommen. Die
hohen Ladekräne sind zwar
weithin sichtbar, aber der Stich-
kanal, der den Lindener Hafen
mit dem Mittellandkanal ver-
bindet, wird von den Limmera-
nern und Ausflüglern mehr zum
Freizeitvergnügen genutzt.
Denn bei schönem Wetter lässt
es sich hier gut Grillen,
Schwimmen und Sonnenbaden.
Dabei ist der Lindener Hafen
als traditionsreicher Gewerbe-
standort mit 40 Betrieben und
rund 3.000 Beschäftigten eine
echte wirtschaftliche Größe in
Hannover und feiert in diesem
Jahr seinen 100. Geburtstag.
Am 18. April 1917 passierte die
„Poseidon“, 400 Tonnen
schwer, als erstes Motorschiff
die Lindener Schleuse und
löschte im Hafen seine Ladung.
Mit der Eröffnung des Hafens
hatte die bis 1920 selbstständi-
ge Stadt Linden gegenüber der
Nachbarstadt Hannover die Na-
se vorn. Der Nordhafen wurde

40 Betriebe, 3000 Beschäftigte:

Der Lindener Hafen feiert in 
diesem Jahr seinen 100. Geburtstag

ein Jahr später, 1918, einge-
weiht. Der Beschluss zum Ha-
fenbau fiel in Linden im Jahr

1913, gebaut wurde von 1914
bis 1916, also während des Er-
sten Weltkrieges.
Seit 1917 nahm die gewerbliche
Entwicklung einen Lauf, der
von Jörn Ohm, aktuell Leiter
der Städtischen Häfen, als Er-
folgsgeschichte mit Zukunfts-
perspektive gesehen wird.
„Hannovers Häfen, zu denen

der Lindener Hafen gehört, ha-
ben in den Jahren ihres Beste-
hens einen maßgeblichen Anteil
zur Ansiedlung und Entwick-
lung der hannoverschen Indu-
strien geleistet und sind darüber
hinaus bedeutende Umschlagor-
te für die gesamte Region“, sagt
Ohm.

Weiter Seite 3

Tatsächlich, die „Mississippi“ liegt mitten in Linden: Ein Binnenfrachter nimmt am Lindener Hafen Schrott auf. 
Foto: Triller

– N EU I N LI N DEN – 
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Neu am Start: Rundschau Hannover
Aufmerksame Leser der Lindenspiegel-Webseite wissen
es bereits: Die Rundschau Hannover ist seit April online.
Die Internet-Zeitung berichtet über Lokales, Politik, Sozia-
les und Kultur. Aus Linden und Limmer und ganz Hanno-
ver. Aktuelles aus dem Stadtbezirk wird auf lindenspie-
gel.eu angeteasert und verlinkt auf www.rundschauhan-
nover.de. 

L.A.-Gaststätte auf dem Berg ist wieder geöffnet
Seit die Gaststätte Lindener Alpen, kurz L.A., wieder
geöffnet ist, gibt es dort regelmäßige Öffnungszeiten mit
Hausmannskost, selbstgemachtem Kuchen und kulturelle
Angebote gibt. Am „Kennenlerntag“ (29. April, ab 15.30
Uhr) gibt es neben Kaffee und selbst gebackenem Ku-

chen, Würst-
chen und Bier
aus einen Lin-
dener Künst-
ler, der im L.A.
einige seiner
Werke aus-
stellt – Wolf-
gang Stieler.
Der 55-Jähri-
ge hat schon
als jugendli-
cher Land-
schaften mit
Kohle ge-
zeichnet. Er
hat  Physik
studiert und
arbeitet seit
1988 als Wis-
senschafts-
journalist,
mittlerweile
als festange-
stellter Redak-
teur bei der

Zeitschrift Technology Review. Zeichnen und malen war
und ist für ihn ein willkommener Ausgleich zu seinem Be-
ruf. Er zeichnete mal mehr oder weniger sporadisch, bis
er von der Gruppe „Urban Sketcher“ erfuhr, die in allen
möglichen Techniken skizzieren, online ihre Bilder austau-
schen und sich gegenseitig weiterbilden. Kohle und Land-
schaften mag er immer noch, aber auf diesem Weg hat er
Pastell für sich entdeckt. Er experimentiert mit Aquarell
und hält seine Eindrücke von der Welt fest. Ein Bild nach
dem anderen. Das L.A. ist dienstags bis donnerstags von
14 bis 19 Uhr, freitags und samstags von 13 bis 19 Uhr
und sonntags von 10 bis 19 Uhr geöffnet. Sonntags kann
man bei telefonischer Bestellung unter 0178 - 34 78 364
auch ein Frühstücks-Brunch bekommen. 

Charlottenstraßenfest – Wir bringen das Glück!
Menschen mit und ohne Behinderung feiern am Freitag,
5. Mai, 15 bis 18 Uhr ein Straßenfest zum Thema Inklusi-
on auf der Charlottenstraße. Das Freizeitheim und das
Kulturbüro Linden-Süd sind dabei! An diesem Nachmittag
bringen wir das Glück nach Linden-Süd. Nein – Glück ist
kein Zufallsprodukt des Schicksals. Fast jeder hat die
Möglichkeit einige glückliche Momente zu erleben. Wie
dringend Menschen sich Glück wünschen, sieht man an
der Vielzahl der Glückssymbole, die in aller Welt in Um-
lauf sind. An unserem Glückstand können Sie sich einen
Talisman, ein MOMO, basteln. Das sind Glücksbringer
aus Hiroshima. Außerdem bieten wir Glückskekse an und
haben unseren „Lobomaten“ aufgestellt. Hier können Sie
sich ein persönliches Lob ausdrucken lassen.

Fest der Nachbarn – Europäischer Nachbarschaftstag
Am Freitag, 19. Mai, 18.30 bis 22 Uhr wollen wir im Innen-
hof Allerweg 5 - 7 gemeinsam grillen, Salate essen, tan-
zen, singen und zu später Stunde die Multikulti-Komödie
aus Frankreich ansehen: „Monsieur Claude und seine
Töchter“. Der konservative Notar Monsieur Claude und
seine Frau Marie Verneuil führen in der französischen
Provinz ein zufriedenes Leben mit ihren vier hübschen
und artigen Töchtern. Doch dann erlebt Monsieur Claude
hautnah die „Tücken“ der Globalisierung: Drei seiner
Töchter möchten heiraten und zwar Männer, die so gar
nicht ins Weltbild des traditionsbewussten Franzosen pas-
sen: Isabelle den Muslimen Rachid, Odile den Juden Da-
vid und Ségolène den Chinesen Chao. Seiner geliebten
französischen Lebensart stehen plötzlich fremd exotische
Welten gegenüber. Der Eintritt ist frei, Reservierungen un-
ter Bettina.kahle@hannover-stadt.de.

Kensal Rise / London

Im März ist DIE LINKE.
Hannover mit einer Sozial-
und Rechtsberatung sowie

der Vermittlung von medizini-
scher Hilfe gestartet. DIE LIN-
KE. kämpft für grundlegende
politische Veränderungen und
ist gleichzeitig Kümmerer-Par-
tei: konkret im Alltag und vor
ORT! Bundesweit bieten etwa
90 Kreisverbände verschiedene
kostenlose Angebote an: Sozial-
und Hartz IV-Sprechstunden,
Angebote zu Asylberatung,
Mieten- und Familienhilfe so-
wie der Vermittlung von medi-
zinischer Hilfe. Der Kreisvor-
stand spürt bereits seit langer
Zeit unmittelbar die Not vieler
Menschen, die nicht erwerb-
stätig sind, trotz Arbeit auf auf-
stockende Leistungen angewie-
sen sind, medizinische Hilfe

brauchen, rechtliche Beratung
benötigen oder unter Sanktions-
maßnahmen leiden. Solidarität
und Hilfe bei rechtlichen Pro-
blemen mit der ARGE oder und
dem Sozialamt: insbesondere
diese Ziele hat sich die neue
Sozial- und Rechtsberatung ge-
setzt. Alle Menschen unterstüt-
zen wir – sei es Deutsch oder
nicht Deutsch! Die Organisato-
ren bieten betroffenen Men-
schen unbürokratisch fachkun-
dige Rechtsanwälte sowie die
Vermittlung von medizinischer
Hilfe an. Eine kostenlose
Sprechstunde wird montags von
18.30 bis 20.30 Uhr im Kreis-
büro DIE LINKE Hannover,
Gosereide 8, angeboten. Termi-
ne können unter 0152 132 148
56 & 0152 132 170 53 verein-
bart werden.

Sozial- und Rechtsberatung:

Die LINKE 
als Kümmerer-Partei

D
ie Idee zur Grün-
dung entstand 2006.
Es gab bereits die
Stadtteilstiftung

Sahlkamp-Vahrenheide, die uns
damals mit Rat und Tat unter-
stützt hat und darüber hinaus
ein von der Stadt Hannover auf-
gelegtes Förderprogramm, das
25.000 Euro in Aussicht gestellt
hat, wenn ein Grundkapital von
25.000 Euro im Stadtteil oder
Stadtbezirk erbracht wird. Der
Stadtbezirk Linden-Limmer hat
sich auf den Weg gemacht und
mit einem Kapital von 52.000
Euro angefangen. Heute beträgt
das Stiftungsvermögen fast

140.000 Euro, zusammenge-
kommen durch regelmäßige
Förderbeiträge, Spenden und
Zustiftungen. Damit können wir
auf 10, sehr erfolgreiche Jahre
Stiftungsarbeit zurückblicken!
Diese Erfolgsgeschichte haben
viele engagierte Menschen aus
Limmer und den drei Lindener
Stadtteilen geschrieben. Sie ha-
ben die Stiftung mit Ideen und
Zeit unterstützt, indem sie auf
Großveranstaltungen und Fest-
en Geld gesammelt haben, auf
Geburtstags- und Jubiläumsge-
schenke verzichtet, Jahresför-
derbeiträge entrichtet und Spen-
dendosen aufgestellt haben.

Nicht zu vergessen sind auch
die vielen kleinen und großen
anonymen Geldspenden von
Menschen, die einfach nur Gut-
es tun wollen.
Das Vermögen der Stiftung
muss dabei im Bestand erhalten
bleiben, und nur mit den Zinsen
aus dem angelegten Kapital und
mit Spenden werden Initiativen
und Einrichtungen gefördert.
Profitiert haben bisher Einrich-
tungen und Initiativen, die den
Förderkriterien der Stiftungssat-
zung entsprechen. Diese sind
„Erziehung, Bildung und Sozia-
les“. In den vergangenen 10
Jahren wurden 200 Projekte un-

terstützt und mit insgesamt
100.000 Euro finanziert. 
denden Stiftungssitzungen.
Ein ausführlicher Jahresrechen-
schaftsbericht wird auf der
Stiftungsversammlung präsen-
tiert. 2017 findet die Ver-
sammlung am 9. Mai im Wohn-
café, Pfarrlandstr. 5 in Linden-
Nord statt. Beginn ist 18 Uhr
und wenn Sie jetzt neugierig
geworden sind, schauen sie
doch einfach mal vorbei. Wir
freuen uns auf ihren Besuch!

Übrigens: Förderanträge gibt
es im Internet unter www.lin-
denlimmerStiftung.de.

F
ußball spielt seit
mehreren Genera-
tionen eine große
Rolle in der Gesell-
schaft. Aus diesem

verhältnismäßig großem Ein-
fluss erwächst jedoch auch eine
große Verantwortung für Ver-
bände, Vereine und Fans. Das
gilt nicht nur für für die Bun-
desliga, sondern auch für die
vielen kleinen Amateurvereine
im Stadtgebiet. Blickt man in
die Kurven der vielen Stadien
in Deutschland bemerkt man
schnell, dass Diskriminierungen
an der Tagesordnung stehen.
Sexismus, Rassismus, Antiziga-
nismus und Antisemitismus
stellen dabei die häufigsten For-
men von Diskriminierungen
dar. Eine kritische Auseinander-
setzung dazu soll eine Veran-
staltungsreihe der Gruppe Avan-
zata Radicale bieten.
Am 4. Mai um soll die politi-
sche Dimension des Fussballs
diskutiert werden, denn lange
Zeit galten Fußballstadien für
die politische Linke in Deutsch-
land als verlorenes Terrain. Auf
den Rängen hatten viele Fans,
verstärkt durch das Aufkommen
der Hooligan-Bewegung in den
1980er Jahren, chauvinistische
und nationalistische Einstellun-

gen eingenommen. Fußballfans
nahmen eine problematische
Rolle in politischen Konflikten
ein, das Handeln einiger Hooli-
gangruppen war im Sinne neo-
nazistischer Bewegungen.

Nachdem Ultras um die Jahr-
tausendwende herum ein durch
die Hooligan-Kultur hinterlas-
senes
Vakuum auf den Stehplatzrän-
gen gefüllt hatten, gab es in vie-
len Stadien einen politischen
Klimawandel: Viele Ultragrup-
pen engagieren sich bis heute
gegen Rassismus und Homo-
phobie.
In den letzten Jahren ist jedoch
ein öffentlichkeitswirksames
Sendungsbewusstsein der Hoo-
ligankultur festzustellen, die

sonst auf konspirative Struktu-
ren wert legt. Ein Teil der Sub-
kultur beteiligte sich aktiv am
Rechtsruck in der Gesellschaft -
in und um Stadien. Der Vortrag
des Historikers und Redakteurs

des "Transparent Magazins" Pe-
ter Römer, ordnet diese Ge-
gensätze historisch und poli-
tisch ein.
Eine Woche später, am Don-
nerstag den 11. Mai wird der
Fokus auf die Bedeutung des
Fußballs in der heutigen Gesell-
schaft gelegt.
Nicht nur das Wochenende vie-
ler Menschen wird durch Fuß-
ball geprägt, auch im Alltag ist
der Sport u.a. durch Werbung,
Nachrichten oder den Sportteil
der Tageszeitung mehr als nur

präsent, er ist allgegenwärtig.
In der Veranstaltung soll es dar-
um gehen, welche Geschichte
der Fußball in Deutschland in
den letzten 150 Jahren gespielt
hat. Zum einen wird es einen
historischen Rückgriff von der
Zeit des Kaiserreichs bis zum
Nationalsozialismus mit Focus
auf die Geschichte des DFBs
geben. Zum anderen soll die
kritische Auseinandersetzung
mit Fans und Ultras im Allge-
meinen, und ihrem scheinbaren
agieren gegen kulturindustrielle
(Unter-)Ordnung des Fußball in
der Totalität der kapitalistischen
Verwertungslogik im Besonde-
ren, Bestandteil der Veranstal-
tung sein.
Dabei soll sich der Frage ge-
widmet werden, warum gerade
im Fußball gruppenbezogene
Menschenfeindlichkeit schein-
bar zur Normalität gehört, war-
um sich in der Masse von Fans
eine Stimmung entwickeln
kann, in der jede Hemmung des
Alltags abgeschüttelt wird und
was das alles mit der Geschich-
te und den gesellschaftlichen
Implikationen des Rasenball-
sportes zu tun hat.
Beide Veranstaltungen finden
im Indiego Glocksee statt, Be-
ginn ist jeweils um 19.30 Uhr.

Veranstantungsreihe zur politischen Dimension des Fußballs:

This is Football

Zehn Jahre – 200 unterstützte Projekte:

Erfolgsgeschichte Linden-Limmer-Stiftung
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Wir kaufen

Wohnmobile
+

Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

G
ut Ding braucht
Weile“ besagt ein
Sprichwort -  auf
die derzeitigen Pla-

nungen von hannoverscher Ver-
waltung und Ratspolitik zur Zu-
kunft des Fössebades in Lin-
den-Limmer trifft es allerdings
nicht zu. Seit fast fünf Jahren ist
das Freibad ohne Wasser, mit
zahlreichen Vertröstungen und
Terminverschiebungen wurden
Badbesucher/innen abgespeist
und hingehalten. Was da nun
aus dem Rathaus präsentiert
wurde, ist kein gut durchdach-
tes Konzept, sondern beweist
lediglich, dass eine lange Dauer
keine Garantie für Qualität und
Bürgerfreundlichkeit ist. Im Ge-
genteil: 
_ Das 1960 eröffnete Kombibad

aus Hallen- und Freibad mit at-
traktivem Außengelände soll
künftig nur noch als Torso wei-
ter existieren: Das besonders
bei Familien, Kindern und Ju-
gendlichen beliebte Freibad soll
komplett wegfallen.
_  Für den populären alternati-
ven Kultur- und Musikclub
„Béi Chéz Heinz“ soll es eben-
falls im Komplex kein Fortbe-
stehen mehr geben – bei den
Planvorhaben wurde er über-
haupt nicht berücksichtigt.
_ Schließlich soll der mit 20
Millionen Euro veranschlagte
Neubau des Bades Investoren
anlocken, die als PPP-Projekt
das neue Bad errichten und sich
danach durch jahrzehntelange
Mietzahlungen durch die Stadt
„eine goldene Nase“ verdienen.

Dabei hat doch die gemeinnüt-
zige Betreibergesellschaft Fös-
sebad ein schlüssiges, wesent-
lich kostengünstigeres Konzept
erarbeitet und vorgelegt, das
realisiert werden könnte. „Nach
unserer Auffassung muss das al-
les nicht so teuer sein – zu Lin-
den gehört ein Freibad“,  so der
kritische Kommentar von Bernd
Seidensticker von der Betrei-
bergesellschaft gegenüber dem
„Hannoverschen Volksblatt.“
Im Mai soll nun endlich die lan-
ge angekündigte Drucksache er-
scheinen – es scheint spannend
zu werden wie gerade auch die
Ratsfraktionen von SPD und
GRÜNEN damit umgehen wer-
den.
Auf alle Fälle wird sich die Be-
völkerung in Linden-Limmer

lautstark zu Wort melden müs-
sen.
Zur Erinnerung: Bereits vor
zwei Jahren stellte der sportpo-
litische Sprecher der Rats-
GRÜNEN, Bindert, den Freiba-
debereich des Fössebades in
Frage und schwadronierte über
eine Vermarktung des Bades für
den Wohnungsbau. Die vorge-
sehene Streichung des Außen-
beckens  und insbesondere die
weiträumige Öffnung der
Schwimmhalle im Sommer fän-
de er „attraktiv“ bekundete er
vor Kurzem. Stehen da bereits
Finanzinvestoren für Luxus-
wohnungen in den Startlöchern,
die einen direkten Zugang von
der Eigentumswohnung zur
Schwimmhalle wünschen?           

Fortsetzung von Seite 1

So sei das Jahr 2016 wirtschaft-
lich gut gelaufen. Der Umsatz
der Städtischen Häfen betrage
schätzungsweise 16 Millionen
Euro; eine exakte Auswertung
liegt noch nicht vor. Daraus er-
gebe sich in etwa ein Gewinn
von 1 Million Euro. „Der Lin-
dener Hafen hat maßgeblich zu
diesem Erfolg beigetragen“,
sagt Hafen-Leiter Ohm. Die
Zukunft des Gewerbegebietes
Lindener Hafen sieht Ohm in
der Ausnutzung der kombinier-
ten Ladeverkehre. Wasser,
Schiene, Straße: „Trimodalität“
lautet der Begriff für das mo-
derne Logistikkonzept. „Zum
jetzigen Zeitpunkt gewinnt zar

noch der LKW, aber das wird
sich ändern“, betont Ohm. Er
ist davon überzeugt, dass der
Schiffsverkehr in den kommen-
den Jahren zulegen wird.
149 Schiffe wurden im vergan-
genen Jahr im Lindener Hafen
gelöscht, rund 120.000 Tonnen
Güter umgeschlagen. Ein Blick
in die Geschichte zeigt, dass die
Auslastung des Lindener Ha-
fens durchaus schwankte. In
den Anfängen 1917/18 waren es
718 Schiffe mit rund 500.000
Tonnen Ladung und im Rekord-
jahr 1969 stolze 4.225 Schiffe
mit einer Ladung von insgesamt
1 Millionen Tonnen. 1987 wa-
ren immerhin noch rund 1.000
Schiffe im Lindener Hafen un-
terwegs. Ihre Ladung bestand

zu 47% aus Kohle für das Lin-
dener Kraftwerk, gegenüber
heute: 0%, 36% Mineralöl, heu-
te 56%, sowie damals 87%
Schrott, aktuell 26% und zu 5%
aus Getreide gegenüber damals
16%.
Der Wandel in Industrie und
Wirtschaft machte auch vor der
Schifffahrt nicht Halt. Während
1950 noch rund 80 Mitarbeiter
im Hafen ihrer Arbeit nachgin-
gen, sind es heute weniger als
10 Mitarbeiter, die bei Bedarf
auch in den anderen städtischen
Häfen eingesetzt werden.
Einen heftigen Einschnitt erleb-
te der Lindener Hafen im Jahr
1990. Das Heizkraftwerk Lin-
den stellte von Kohle auf Gas
um. Der letzte Kohletransport

vom Hafen bis zum Küchengar-
ten fuhr am 14. Juni 1990 zur
Verladestation in der Fösse-
straße. „Damit brach die Hälfte
des Umschlagsvolumen von
heute auf morgen weg“, sagt
Hafenleiter Ohm. Die frei ge-
wordenen Flächen wurden zu-
nehmend von Schrott- und
Recyclingfirmen, Unternehmen
aus der Metallbranche und Spe-
ditionen genutzt.
Eine Party zum Hafengeburts-
tag wird es nicht geben. „Wir
können die Sicherheit für die
Besucher nicht gewährleisten“,
sagt Ohm. Allerdings ist eine
Ausstellung „100 Jahre – 100
Fotos“ im FZH Linden und im
Lindener Rathaus geplant.
Eröffnung ist am 14. Juni. bt

Stellungnahme der DKP Hannover: 

Das Freibad des Fössebades und das
„Béi Chéz Heinz“ müssen erhalten bleiben!

Ab Mitte Juni Ausstelllung im Freizeitheim und im Rathaus Linden:

Der Lindener Hafen 
in 100 historischen Fotos

Herr über einen der bedeutendsten Umschlagorte der Region: Hafenleiter Jörn Ohm. Foto: Triller

Schrott gehört mit 26 Prozent auch heute noch zu den zahlenmäßig
stärksten Umschlaggütern des Lindener Hafens. Foto: Triller 

Dringend Garage gesucht
In Linden/Limmer oder in der
Nähe – Tel. 0511 1234 116

oder 0177 78 14 988



Lindenspiegel | 05-2017 Seite 4

schwarz magenta cyan yellow Lindenspiegel Seite 4

Andreas Jürries, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 Uhr

25

45

Elke Frischkorn
Medizinische Masseurin
Sackmannstr.4 (Souterrain)
30449 Hannover (limmer)
Tel. Praxis: 0511 443575
Mobil: 0176 - 55925653
E-Mail: e.frischkorn@htp-tel.de 
www.klang-massage-bewegung.de

Die Initiative „PlatzDa!“
möchte am 13. Mai um
16 Uhr vor der Spar-

kasse in der Falkenstraße „Pöm-
pel und Pedale – Eine
„PlatzDa!“-Aktion für mehr Si-
cherheit“ auf zugeparkte Rad-
wege und sogenannte „Protec-
ted Bike Lanes“ aufmerksam
machen. Wir stellen Pömpel auf
die weiße Linie zwischen Rad-
fahrstreifen und Fahrbahn und
nutzen den freien „PlatzDa!“,
um sicher und entspannt mit
Rädern, Rollern, Bobbycars,
Laufrädern, Rollatoren und
Rollstühlen voranzukommen.
Sogar Chewbacca hat sich be-
reits angekündigt, auch wenn er
die weiteste Anreise von uns al-
len hat.

Neue „PlatzDa!-Aktion“ in Linden:

Pömpel und Pedale

A
pril ist Brunnenzeit
und so läutete Kul-
turdezernent Harald
Härke kürzlich die

Saison 2017 am Nachtwächter
Brunnen auf dem Lindener
Marktplatz ein. Mit dabei:
Nachtwächter Melchior, der
normalerweise wissbegierige
Bürger im Auftrag von Stattrei-
sen Hannover durch die dunkeln
Gassen der Altstadt führt. An
diesem ungemütlichen Nach-
mittag jedoch boten Melchior
und eine Lindener Stadtführerin
interessierten Bürgern bei ei-
nem Spaziergang unterhaltsame
Einblicke in die Geschichte des
Lindener Marktplatzes und des
Nachtwächter-Brunnens. bt

Der Nachtwächter-Brunnen sprudelt wieder:

Der Startschuss für 
Hannovers Brunnensaison fällt in Linden 

Bis Ende April sollen
fast alle 61 hannover-
schen Brunnen wieder

in Betrieb sein. Ausgenom-
men sind der Gänseliesel-
Brunnen am Steintor und der
Schlossbrunnen (Sanierung),
der Klagesmarkt-Brunnen
(technische Sanierung) und
der Lüders-Brunnen in der

List (Herstellung der Ver-
kehrssicherheit). 
Die elf Trinkwasserbrunnen
an folgenden Orten und Plät-
zen werden traditionell erst
nach den Eisheiligen (11. bis
15. Mai) in Betrieb genom-
men: Am Bache, Oesterley-
platz, Fiedelerplatz, Bonifa-
tiusplatz, Plauener Straße,

Sallplatz, Am Küchengar-
ten/Ecke Haasemannstraße,
Sahlkampmarkt/Ecke Elm-
straße, Herrenhäuser Markt,
Velvetplatz und Davenstedter
Markt. In den Unterhalt der
Brunnen investiert die Stadt
Hannover jährlich rund
140.000 Euro. bt

Elf Trinkwasserbrunnen

Kulturdezernent Harald Härke und Nachtwächter Melchoir
läuteten am Lindener Marktplatz die Brunnensaison ein.

Amentsh“ ist ein Film in
jiddischer Sprache (mit

deutschen Untertiteln) von Uwe
und Gabriela Seltmann. Er
spielt in Lemberg in der Westu-
kraine. Lemberg war 600 Jahre
lang ein Zentrum jüdischen Le-
bens und der jiddischen Spra-
che. Im Zweiten Weltkrieg wur-
de diese einzigartige Kultur zer-
stört. 70 Jahre nach Kriegsende
führt Boris Dorfman zu all den
Stätten des Grauens und Orten
der Hoffnung, an denen sich die
Geschichte der Lemberger Ju-
den widerspiegelt. Doch der
Kämpfer gegen das Vergessen
lebt in der Gegenwart: Er erin-
nert an die Vergangenheit, um
auf die Zukunft vorzubereiten –
als ein „mentsh“ voller Liebe
und Empathie. Den Dokumetar-
film „A mentsh“ gibt es am
Sonntag, 28. Mai, ab 15 Uhr in
der Gedenkstätte Ahlem, Hei-
sterbergallee 10, zu sehen.
Anschließend ist ein Publi-
kumsgespräch vorgesehen. Der
Eintritt ist frei.

Gedenkstätte
zeigt „A mentsh“

Pflazenbörse
in Velber

Wie in den vergangenen
Jahren findet auch in

diesem Jahr wieder am Sonn-
tag, 7. Mai, in der Hasselfeld-
straße 1 in Velber – am und um
den Kul-Turm – eine Pflanzen-
börse statt. Zwischen von 11
und 16 Uhr werden dort unter
anderem Stauden, Kräuter,
Gehölze und Tomaten aus eige-
ner Zucht angeboten.
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ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK
Hannover-Linden – Limmerstraße 84

Öffnungszeiten: Mo.- Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr – Mi: 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 – Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Wir fertigen:

Orthopädische Maßschuhe – Einlagen nach Maß – Kniebandagen

Orthopädische Schuhzurichtung – Reparaturen an Konfektionsschuhen

Tür an Tür wohnt man
mit ihnen, oft schon
seit vielen Jahren.

Meist treffen wir sie aber nur
dann, wenn wir ein Paket bei
ihnen abholen, morgens im
Hausflur, wenn wir die Woh-
nung verlassen oder wenn uns
der Zucker ausgegangen ist
und wir uns welchen ausleihen
gehen. Dann grüßen wir
freundlich oder halten einen
kurzen Schnack mit ihnen.
Doch kennen wir sie eigent-
lich, unsere Nachbarinnen und
Nachbarn? Die Familie mit
den zwei kleinen Kindern in
der ersten Etage, den Mann
mit Hut und Bart von gegenü-

ber oder die nette WG oben
drüber? Ich muss gestehen,
ich kenne meine Nachbarn
auch nur flüchtig. Dass das
aber auch anders geht, zeigt
uns der sogenannte Europäi-
sche Nachbarschaftstag, der
am 19. Mai stattfindet. Klingt
seltsam, ist aber eine tolle
Idee, die von Franzosen ins
Leben gerufen wurde. Dabei
spendieren Bäcker um die
Ecke Brezeln, Hausgemein-
schaften veranstalten Grill-
Partys oder Vereine laden zum
Kennenlernen ein.
Auch in Hannover wird der
Nachbarschaftstag gefeiert
und wenn ihr Lust habt, den

Deutschen Kinderschutzbund
in Linden-Süd kennenzuler-
nen, weil ihr ganz in der Nähe
wohnt, dann kommt vorbei.
Von 14 bis 17 Uhr in der Rick-
linger Straße 5b. Dort erfahrt
ihr, was der Kinderschutzbund
alles so macht und wo ihr viel-
leicht neue Leute kennenler-
nen könnt, die auch in Linden
wohnen. Und schon mal vor-
merken: Noch mehr rund um

den Kinderschutzbund in Han-
nover könnt ihr am Tag der
Offenen Tür am 17. Juni mit-
kriegen. Dann wird es ein
buntes Programm mit Schnit-
zeljagd, Clowns und tanzen
geben.
Viel Spaß beim Kennenlernen
eurer Nachbarinnen und
Nachbarn.

Unter Nachbarinnen und Nachbarn – 
am 19. Mai ist Europäischer Nachbarschaftstag

Für Schutz und Rechte von Kindern
und ihren Familien in Hannover setzt
sich der Kinderschutzbund (DKSB)
Hannover ein. In den Projekten des
DKSB erhalten alle Interessierten

Unterstützung rund um Erziehung,
Rechtsberatung oder Betreuung:
Starke Eltern starke Kinder, die
Bärenhöhle, Jugendcoaching, Kind
im Krankenhaus, Kind im Gericht,

Rechtsberatung, Pflege und Adopti-
on, Umgang ist normal. Spannende
Themen für junge Leute und Aktuel-
les vom DKSB gibt es jeden Monat
im LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

Wir stehen für Ihre Gesundheit!

Liebe Kundinnen und Kunden,
wir helfen Ihnen, Ihre Haare und Nägel in Form zu 

bringen! Am 18. Mai ist die Haar- und Nagelberatung am
Videomikroskop ein neues Angebot unserer Apotheke. 
Kennen Sie jemanden, der Probleme mit Haaren oder 
Nägeln hat? Oder sind Sie vielleicht selbst an einem 

Beratungstermin interessiert? Dann würden wir Ihnen
gerne einen persönlichen Beratungstermin reservieren.

Kommen Sie einfach vorbei.

Ihre Leinau-Apotheke in Linden
www.leinau-apotheke-linden.de

F
ür die Landesar-
mutskonferenz LAK
Niedersachsen ist
der 5. Armuts- und
Reichtumsbericht

ein Armutszeugnis für unsere
Gesellschaft. Die Spaltung un-
serer Gesellschaft nimmt immer
mehr zu: Die Reichen werden
immer reicher, die Armen im-
mer mehr. Martin Fischer (Dia-
konie in Niedersachsen) betont
als LAK Sprecher: „Jeder sech-
ste Niedersachse ist armutsge-
fährdet, 1,2 Mio. Menschen.
Das Vermögen des reichsten
Niedersachsen Aloys Wobben,
Besitzer von Enercon, ist mit
7,5 Mrd. Euro fast doppelt so
groß wie der gesamte nieder-
sächsische Sozialhaushalt. Die-
se Schieflage muss gerade-
gerückt werden. Wir fordern die
Wiedereinführung der Vermö-
genssteuer.“

Lars Niggemeyer (DGB Nie-
dersachsen) fordert als Sprecher
der LAK: „Auch bei Löhnen
findet eine immer größere
Spreizung statt: Die unteren 40
Prozent LohnempfängerInnen
verdienten 2015 weniger als
Mitte der Neunziger! Die obe-
ren 60 % hatten Zuwächse zu
verzeichnen. Völlig abgehängt
sind Langzeitarbeitslose, deren
Zahl mit fast 100.000 in Nie-
dersachsen seit Jahren nahezu
unverändert ist. Wir fordern ei-
ne Ausweitung des in Nieder-
sachsen bereits beschlossenen
Öffentlichen Beschäftigungs-
sektors.“
Meike Janßen (SoVD Nieder-
sachsen) unterstreicht als LAK
Sprecherin: „Mit dem Regelsatz
von Hartz IV in Höhe von 409
Euro ist sind immer mehr Men-
schen zur Sicherung der Grund-
bedürfnisse auf Suppenküchen

angewiesen. Das ist in der fünf-
treichsten Gesellschaft der Welt
ein Skandal. Die Erhöhung um
5 Euro zum Anfang des Jahres
ist ein trauriger Witz, das ent-
spricht dem Gegenwert von ei-
nem halben Brötchen pro Tag.
Wir fordern eine Erhöhung des
Regelsatzes auf 520 Euro.“
Der 5. Armuts- und Reichtums-
bericht zeigt in aller Deutlich-
keit: Wir haben kein
Erkenntnisproblem in Sachen
sozialer Gerechtigkeit, wir ha-
ben ein Handlungsdefizit. Posi-
tiv am Bericht sind zweierlei:

1. Die Beschönigungen und
Zensurversuche im Laufe des
Abstimmungsprozesses haben
die Diskussion darüber nur in-
tensiviert, dass Reiche in unse-
rem Land mehr politischen Ein-
fluss haben als andere.

2. Durch die Rekordverspätung
von anderthalb Jahren wird der
Bericht in den aktuellen Wahl-
kämpfen eine Rolle spielen und
die öffentliche Diskussion um
die Kernfrage unsere Gesell-
schaft wird spannend wie lange
nicht geführt: Wie halten wir es
mit der sozialen Gerechtigkeit?

Das Fazit der LAK anlässlich
des 5. Armuts- und Reichtums-
bericht zum Zustand unserer
Gesellschaft fällt in Form eines
Armutszeugnisses so aus: Wirt-
schaftliche Situation: gut, sozia-
le Gerechtigkeit: mangelhaft.
Am Weltarmutstag (17. Okto-
ber) wird die LAK Niedersach-
sen mit zahlreichen anderen Or-
ganisationen mit einem Fachtag
die Frage der sozialen Gerech-
tigkeit kritisch untersuchen un-
ter dem Motto: „Reichtum ver-
pflichtet“.

Zur Lage 
in der Türkei
Gemeinsam mit türkischen

Exil-Journalisten gründete
das unabhängige journalistische
Recherchezentrum COR-
RECT!V Anfang 2017 eine
deutsch-türkische Nachrichten-
seite: #ÖZGÜRÜZ (Wir sind
frei). Diese stellt Informationen
zur politischen Lage der Türkei
auf Deutsch und Türkisch ins
Netz und arbeitet unter anderem
mit Journalisten zusammen, die
in der Türkei ihre Arbeit nicht
mehr verüben können. Marghe-
rita Bettoni (Foto), die die deut-
sche Seite von #ÖZGÜRÜZ ko-
ordiniert, ist am Mittwoch, 24.
Mai, ab 20 Uhr in der Reihe
„Gesellschaftskritik“ zu Gast
im Medienhaus am Schwarzen
Bären. Der Eintritt ist frei.

Die Landesarmutskonferenz zum 5. Armuts- und Reichtumsbericht: 

Ein Armutszeugnis 
für unsere Gesellschaft!
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Maja Lunde: „Die Geschichte der Bienen“

Ergreifend erzählt
Rose Tremain: „Und damit fing alles an“

Leise und eindringlich

Gustav und Anton
sind die Protagoni-

sten dieses stimmungs-
vollen Romans. Beide
begegnen sich in der
Vorschule einer schwei-
zer Kleinstadt Ende der
vierziger Jahre. Gustav
lebt mit seiner Mutter in
ärmlichen Verhältnissen,
während Antons Eltern
wohlhabend sind und in
ihrem Sohn bereits einen
berühmten Konzertpia-
nisten sehen.Gustav lei-
det unter der Lieblosig-
keit seiner Mutter und

sucht in Antons Familie
Wärme und Geborgen-
heit. Während Antons
Träume vom Berühmt-
sein an seiner Sensibi-
lität scheitern, versucht
Gustav mehr über den
frühen Tod seines Vaters
herauszufinden.
Mich hat das Buch (In-
sel Verlag, 22 Euro) sehr
beeindruckt, zumal es
mich an die Romane
von Robert Seethaler er-
innert hat, leise und ein-
dringlich geschrieben. 

Inge Schendel

Welche Tragweite das Verschwin-
den der Bienen für unseren Pla-

neten und die Menschheit hätte, wird in
diesem Roman von Maja Lunde deut-
lich. Lunde wechselt geschickt zwi-
schen drei verschiedenen Schauplätzen
und Zeitebenen. Erzählt wird jeweils in
der Ich-Form der Hauptperson.
England, 1892: Der Biologe und Sa-
menhändler William steht steht vor
dem Ruin. Als er sich endlich seiner
Bienen-Leidenschaft hingibt und einen
neuartigen Bienenkorb entwickelt, fin-
det er endlich Anerkennung.
USA, Ohio 2007: Der Imker George
arbeitet mit seinen Bienen auf die her-
kömmliche Weise. Er reist mit seinen

Bienenstöcken dorthin wo es blüht und
Pflanzen bestäubt werden sollen. Eines
Tages jedoch verschwinden die Bienen
auf unerklärliche Weise.
China, 2098: Bienen gibt es auf der Er-
de nicht mehr. Die Bäume werden von
Hand durch Menschen bestäubt. Dies
ist der harte Job der Arbeiterin Tao. Als
ihr Sohn einen mysteriösen Unfall er-
leidet und von der Regierung fortge-
bracht wird, macht sie sich auf eine
abenteuerliche Suche nach ihm.
Dieser Roman (btb, 20 Euro) ist ergrei-
fend erzählt und stimmt nachdenklich.
Wie gehen wir mit der Natur um und
wie wollen wir sie unseren Nachkom-
men hinterlassen? Katja Bader

BSG: Kein Durchschnittseinkommen bei der 
endgültigen Festsetzung der Leistungen

Das BSG hat entschieden (BSG v.30.03.17 - B 14 AS
18/16 R), dass die Festsetzung eines Durchschnittsein-
kommens nur bei vorläufigen Regelungen zulässig ist. 
Wird später abschließend entschieden, ist dies nicht mehr
anzuwenden, hier ist das Monatsprinzip (also Geldanrech-
nung in dem Monat in dem es fließt) anzuwenden.
Ferner stellt das BSG fest, dass dies auch für die Neure-
gelungen durch das Rechtsvereinfachungsgesetz (§ 41a
Abs. 4 SGB II) anzuwenden ist. Das Urteil dürfte zehntau-
sende von behördlichen Entscheidungen rechtswidrig ma-
chen und einen Korrekturanspruch im Rahmen eines
Überprüfungsantrages auslösen. Die Materialen sind un-
ter Ziff. 1 des Terminberichtes zu finden:
http://tinyurl.com/mboapor 

Jobcenter muss Nebenkosten-Nachzahlungen 
nach Umzug von nicht mehr bewohnter Wohnung
übernehmen

Das BSG hat eine alte unsägliche Entscheidung korrigiert
und festgestellt, dass eine Betriebskostennachzahlung
auch für eine nicht mehr bewohnte Wohnung zu überneh-
men ist. Denn: „das würde faktisch wie eine Umzugssper-
re wirken, weil Alg II-Empfänger bei unzureichenden Ne-
benkostenvorauszahlungen dem Risiko, Schulden zu ma-
chen, ausgesetzt wären“. Auch kommt es für den Über-
nahmeanspruch nicht darauf an, ob es zur Anmietung
der neuen Wohnung eine Zusicherung gegeben hat (BSG
v. 30.03.17 - B 14 AS 13/16 R). Die Materialen sind unter
Ziff. 4 des Terminsberichtes zu finden:
http://tinyurl.com/mboapor 

Dolmetscher und 
Übersetzerkosten im Sozialrecht

Amtssprache Deutsch“, mit diesem Hinweis, wird regel-
mäßig von den JCs das Mitbringen von Übersetzern ge-
fordert oder verlangt das kostenpflichtige Übersetzungen
beigebracht werden. Diese Herangehensweise ist rechts-
widrig.  § 19 Abs. 2 S. 1 2. TS SGB X regelt, dass die Vor-
lage von Übersetzungen zu verlangen ist „sofern [die
Behörde] nicht in der Lage ist, Anträge und Dokumente zu
verstehen“. Das bedeutet, das generalisierte Verlangen
von Übersetzern und Übersetzungen ist völlig unzulässig.
Zunächst hat die Behörde im Rahmen der weiten Ausle-
gung von sozialen Rechten (§ 2 Abs. 2 SGB I) zu prüfen,
ob in der Behörde nicht die betreffende Sprache spre-
chendes /lesendes Personal vorhanden ist. Ist das nicht
der Fall, dann muss weiter überlegt werden. Bei den „ge-
meinsamen Einrichtungen“, sprich den Jobcentern, die
nicht von optierenden Kommunen betreiben werden, ist
der Behördenbegriff ein bundesweiter. Es ist zu fordern,
dass jedes JC / jeder Sozialleistungsträger Listen zu er-
stellen hat, welcher Mitarbeiter welche Sprache spricht/le-
sen kann.“  Dann besteht nach gemäß Art. 2 der VO
(EWG) Nr. 883/2004 für alle Staatsangehörige eines Mit-
gliedsstaates, Staatenlose und Flüchtlinge, die in einem
Mitgliedstaat der EU wohnen, ihre Familienangehörige
und Hinterbliebene ein Anspruch auf Kostenübernahme
auf Dolmetscher und Übersetzerkosten.

I
m Jahr 2007 lebten be-
reits 50 Prozent der
Weltbevölkerung in
Städten. Im Jahr 2030
werden es voraussicht-

lich 60 Prozent sein. Norbert
Lümmen zeigt auf über 50
Farb- und Schwarz-Weiß-Foto-
grafien verteilt auf Kleinserien
die Gemeinsamkeiten und Ei-
genarten der Stadtwelten von
Weltstädten. Die Bilder in die-
ser Ausstellung sind in den Jah-
ren 2005 bis 2016 in europäi-
schen Großstädten und New
York City entstanden. Nach
‚Norway – black & white‘ im
Jahr 2011 und ‚Teile des
Ganzen‘ im Jahr 2013 stellt der
in Norwegen lebende und mehr-
fach von der Norwegischen Ge-
sellschaft für Fotografie ausge-
zeichnete Physiker nun zum
dritten Mal in der Galerie im
Keller im Freizeitheim Linden
aus.
Zur Vernissage am Samstag,
dem 6. Mai 2017, um 14 Uhr in
der Galerie im Keller im Frei-
zeitheim Linden (Windheimstr.
4, 30451 Hannover) wird herz-
lich eingeladen. Die Ausstel-
lung ist bis zum 30. Juni 2017
zu sehen.

Die Galerie 

im Keller zeigt:

Kosmopolis
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EAK Niedersachsen weist AFD-Forderung zurück
Zur Forderung des niedersächsischen AFD-Vorsitzenden
Armin Paul Hampel, den Kirchen den Status einer Körper-
schaft des öffentlichen Rechts abzuerkennen, erklärt der
Landesvorsitzende des Evangelischen Arbeitskreises
(EAK) der CDU in Niedersachsen, Pastor Dirk Heuer
(Neustadt/Rübenberge): „Mit der Forderung, den Kirchen
den Status einer Körperschaft des öffentlichen Rechts ab-
zuerkennen, setzt die AFD ihren kirchenfeindlichen Kurs
fort. Damit verkennt die AFD den großen Beitrag, den die
Kirchen für unser Zusammenleben in vielen Bereichen
unserer Gesellschaft leisten. Ohne das kirchliche Engage-
ment z.B. in den vielen sozialen Einrichtungen, in den
Chören und Musikgruppen, in den Bildungseinrichtungen
oder in der Seelsorge in den Gemeinden vor Ort wäre un-
sere Gesellschaft weniger menschlich und lebenswert.
Für diesen unverzichtbaren Beitrag für ein humanes Zu-
sammenleben brauchen die Kirchen auch verlässliche
rechtliche Rahmenbedingungen wie z.B. den Status einer
Körperschaft des öffentlichen Rechts. An diesen Status ist
z.B. sowohl der Religionsunterricht als auch die Möglich-
keit des Einzugs von Kirchensteuern geknüpft. Der EAK
Niedersachsen weist daher die Forderung der AFD, den
Kirchen den Status einer Körperschaft des öffentlichen
Rechts abzuerkennen, entschieden zurück. Der EAK un-
terstütztvielmehr alle Regelungen, die den Kirchen Verläs-
slichkeit und Sicherheit für ihre Arbeit ermöglichen. Der
rechtliche Status und der Loccumer Vertrag mit den evan-
gelischen Landeskirchen in Niedersachsen bzw. das Kon-
kordat mit der katholischen Kirche haben sich in vielen
Jahrzehnten bewährt. Grundlegende Änderungen lehnt
der EAK Niedersachsen ab.“

Die PARTEI ist für artgerechte Braunbärenhaltung
„Bereits im September letzten Jahres siedelten sich einige
Problembären dauerhaft in Hannover an. Die derzeitigen
Haltungsbedingungen in Stadtrat und Regionsversamm-
lung müssen im Sinne des Artenschutzes als prekär be-
wertet werden. Wir wollen mit dem Zoo für unschöne Tie-
re verhindern, dass es zu weiteren Artenschutzverletzun-
gen kommt, so Problemtierexperte Denny von Roux von
der Partei DIE PARTEI, der den sozial- und gesinnungs-
auffälligen Braunbären schon im vergangenen Jahr
wöchentlich am Georgsplatz beobachten konnte. Mitte
März berichtete auch der beliebte Göttinger Tierarzt Dr.
Christian Prachar von Braunbärsichtungen in der zukünfti-
gen Martin-Sonneborn-Stadt. Mit Hilfe seines fünfköpfigen
Beraterstabes ersann er darauf hin eine folgenschwere
Idee: Den mobilen Zoo für unschöne Tiere. Auch Kreisver-
bandsvorsitzender und Stadtrat  Julian Klippert weiß um
die Artenschutzprobleme am Georgsplatz: „Der auf dem
Georgsplatz um die Braunbären befindliche Zwinger, um-
gangssprachlich auch Kessel genannt, ist schwer einseh-
bar. So verfehlt das Gehege nicht nur im Sinne des Arten-
schutzes, sondern auch in pädagogischer Hinsicht seinen
Zweck. Passanten können ihren Kindern so keine Braun-
bären zeigen.“ Ein Problem, welches die PARTEI mit dem
Zoo für unschöne Tiere zu beheben gedenkt.

Der Aufstand des „Sonderkommandos“ in Auschwitz
Am 7. Oktober 1944 kam es in dem Vernichtungslager
Auschwitz-Birkenau zu einem Aufstand des „Sonderkom-
mandos“. Die Häftlinge dieser Gruppe, die von der SS da-
zu gezwungen wurden, beim Massenmord in den Gas-
kammern und Krematorien zu helfen, versuchten an die-
sem Tag nach langer Planung, ihr Schicksal in die Hände
zu nehmen, sich selbst zu retten und dem Morden ein En-
de zu bereiten. Dieses einzigartige Ereignis in der Ge-
schichte des Konzentrations- und Vernichtungslagers
Auschwitz ist Thema des Vortrags von Prof. Gideon Greif.
Greif ist am Donnerstag, 18. Mai, ab 19 Uhr Gast einer
Veranstaltung der Gedenkstätte Ahlem im Haus der Regi-
on (Raum N001), Hildesheimer Straße 18. Der Eintritt ist
frei.

Kensal Rise / London

Im Medienhaus am Schwarzen Bären
gibt es am Mittwoch. 10. Mai, ab 20

Uhr den Film „Almanya – Willkommen
in Deutschland“ zu sehen. Das Kinodebüt
der Schwestern Yasemin und Nesrin Sam-
dereli wurde ins Wettbewerbsprogramm
der Berlinale 2011 eingeladen, wo es außer
Konkurrenz lief. In den deutschen Kinos
startete Almanya am 10. März und war mit
etwa 1,5 Millionen Besuchern der vierter-
folgreichste deutsche Kinofilm 2011.
Beim Deutschen Filmpreis 2011 erhielt der
Film die Auszeichnung für das beste Dreh-
buch und den Preis in Silber im Wettbe-
werb um den besten Film. Eintritt 5 Euro.

B ernhard Schnur ist ein Veteran, der
die ewigen Werte hochhält – Melodie,

offene Gitarrenakkorde, die Beatles –, und
er ist ein Verblüffung auslösender Bühne-
nentertainer, der kreischen kann wie ein
Vogel und röhren wie ein Sumpfmonster.
Solo mit Gitarre – so tritt er meistens auf
und sprengt dabei mühelos die Grenzen
des Songwriter-Genres. Weil er nicht

zupft, sondern schlägt, weil er seine Hüf-
ten zucken lässt, weil er lustig ist und zu-
gleich fast heilig in seiner ernsten Hingabe
an das Format Popsong. „GALERIA LU-
NAR goes Underground“ präsentiert den
Wiener am Samstag, 13. Mai, ab 21 Uhr in
Raum 6, Eleonorenstraße 19A.

Susanne und Peter White (Foto) sind
nicht nur seit vielen Jahren bekannt

durch ihre Zugehörigkeit zur Band „Park
Avenue“, sondern sie spielen und singen
überaus gekonnt und harmonisch auch als
Duo „ZweiLight“. Rock, Pop und Country
werden begleitet mit Acoustic-Gitarren,
die den perfekt abgestimmten Gesang wir-
kungsvoll unterstützen. Ein stimmungsvol-
les Erlebnis, das man am Samstag, 13.
Mai, 20 Uhr, in der Gaststätte „Zum
Stern“, Weberstraße 28, erfahren kann.
Dort treten am Samstag, 27. Mai, ab 20
Uhr im Rahmen eines Doppelkonzertes
zudem Jürgen Koch-Janson und der Gi-
tarrist A.C. Him auf. Der Eintritt zu bei-
den Konzerten ist frei.

u l t u r kompaktK

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Der Lindenspiegel-Tipp des MonatsWohin im Mai?

Englands Psychedelia der sechziger
Jahre, der US-amerikanische Dre-

ampop der Gegenwart, die Intimität
und Abgründigkeit von Bands wie The
Notwist oder Sparklehorse – nie hat
diese Musik so geleuchtet und war so
unmittelbar erlebbar wie auf dem neu-
en Album „Sun Sounds“ des Hambur-
ger Duos Binoculers (Foto). Mit Hilfe
von Gitarre, Klavier, Schlagzeug und
Harmoniegesängen wachsen die Songs,
öffnen und entfalten sich. Uralte Syn-

thesizer, Field-Recordings und Sounds-
capes kommen hinzu und tauchen das
Album in das unwirkliche Licht einer
psychedelischen Sonne. Auf ihren Kon-
zerten kreieren Binoculers eine dichte
und raumgreifende Atmosphäre, wie
man sie von einem Duo so wohl kaum
erwarten würde. Zu hören sind sie am
Samstag, 20. Mai, ab 21 Uhr im GA-
LERIA LUNAR goes Underground
(Raum 6), Eleonorenstraße 19a. Der
Eintritt kostet 7 Euro.

Wie eine psychedelische Sonne

D
ie Compagnie
Fredeweß hat
eingeladen: zehn
junge TänzerIn-
nen und Perfor-

mance-KünstlerInnen aus ganz
Europa, die sich in der Collabo-
rativ Performance Plattform
4.15 formiert haben, sind für
gemeinsame Proben im Tanz-
haus im AhrbergViertel zu Gast.
Unter Anleitung der Choreogra-
fen Natascha Hahn und Hans

Fredeweß entstehen internatio-
nale, tänzerische Begegnungen,
in denen bruchstückhaft den
Fragen nach Heimat und Frem-
de, Sehnsucht und Abneigung
gegenüber dem gemeinsamen
Bezugspunkt Europa nachge-
gangen wird. Erste Ausschnitte
der internationalen Zusammen-
arbeit werden bereits bei der
Langen Nacht der Theater am
20. Mai 2017 im Tanzhaus im
AhrbergViertel präsentiert. Der

internationale Tanzabend euro-
pe my love zeigt schließlich ei-
ne Gesamtschau von neu ent-
wickelten Choreografien und
eigenen Arbeiten der Collabora-
tiv Performance Plattform. Die
Idee dieser Zusammenkunft
stammt von dem griechisch-al-
banischen Tänzer Elton Petri,
der zusammen mit jungen Tän-
zerInnen aus Belgien, Frank-
reich, Italien und Spanien u.a.,
das freie Tanzkollektiv begrün-

det hat. Petri hat bereits bei
mehreren Projekten der Compa-
gnie Fredeweß mitgewirkt und
ist aktuell an der Tanzprodukti-
on FACES beteiligt, die Ende
April im Tanzhaus im Ahrberg-
Viertel Premiere haben wird.
Vorstellung am 24. Mai ab 20
Uhr im im Tanzhaus im Ahr-
bergViertel, Ilse-ter-Meer-Weg
7, Eintritt 15, ermäßigt 10 Euro.
Kartenverkauf über www.com-
pagnie-fredewess.de.

Internationaler Tanzabend:

europe my love
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A
uch 2017 fin-
det das inter-
nationale
Maifest des
DGB wieder
auf dem

Trammplatz, dem Friedrichs-
wall und der anliegenden Grün-
fläche statt. Bereits am 30.
April tritt der Kabarettist Bernd
Griess mit seinem Programm
„Hauptsache es knallt“ im Fest-
zelt auf (Einlass ab 19 Uhr).
Der 1. Mai startet am Freizeit-
heim Linden, von wo sich um
10 Uhr der traditionelle De-
monstrationszug Richtung Rat-
haus in Bewegung setzt.
Hauptredner der um 11 Uhr auf
dem Trammplatz beginnenden
Kundgebung ist Detlef Ahting,
Landesbezirksleiter der Ge-
werkschaft ver.di. Anschlies-
send steigt wieder ein buntes

Maifest mit Musik, Kinderakti-
vitäten und internationalen
Leckereien. In den Zelten der
Gewerkschaften, der DGB-Ju-
gend und der Kirchen gibt es
Informationen über deren Akti-
vitäten; mehr als 30 Bürgeri-
nitiativen und Vereine ergänzen
das Angebot.

Fest für Demokratie – 
Masala auf dem Trammplatz
12 Uhr:  Ya Puso Marrana
13.30 Uhr:  Nordakas
15 Uhr: Peace 
Development Crew
12 - 16 Uhr: Großes Festzelt – 
Rock und Pop mit 
Kleemann und Re-Play
12 –17 Uhr: Grünfläche 
neben dem Rathaus – 
Kindermeile und Kinderzirkus 
– Kinder- und Jugendverbände
machen Angebote

T
radition hat es in
sich: Seit vielen
Jahren präsen-
tiert Faust das
Internationale 1.
Mai-Fest. Es ist

zu einer festen Größe unter den
Mai-Feierlichkeiten unserer
Heimatstadt geworden. Auch in
diesem Jahr ist wieder ein bun-
tes Programm zusammenge-
kommen, das es in sich hat: Ne-
ben einem hochkarätigen Mu-
sikprogramm mit Künstlern aus
allen Genres und dem obligato-
rischen Kinder- und Kulturpro-
gramm werden auf der Faust-
Wiese Speisen, Infostände und
vieles mehr angeboten.

Musikbühne Faust-Wiese
15 Uhr Eröffnung und 
Internationale Folklore
15.10 Uhr Die Bilanz 
(Zeigefinger-Pöbel-Punk aus H)

16.20 Uhr Radical Radio 
(Punkrock aus Argentinien)
17.30 Uhr Youngblood 
(Dream-Pop aus Kanada)
18.40 Uhr I’m Not A Band 
(Electro-Pop aus Berlin)
19.50 Uhr Dreadnut Inc. 
(Offbeat-Power aus Münster)
21 Uhr Kalamata 
(Stoner-Rock aus HI)

Gretchenbühne
14 Uhr DGB-Chor Hannover
14.45 Uhr Kofi Obonu 
(African Dance and Drumming)
15.30 Uhr Etelvina Zapata 
(Musik aus Argentinien)
16.20 Uhr Ego Super 
(Psycho-Rap-Rock aus H)
17.20 Uhr Hound 
(Hardrock aus HI)
18.20 Uhr Yunus 
(Bratschen-Rap & HipHop)
19.20 Uhr Peace Dev. Crew
(Reggae und Dancehall aus H)

Tammplatz und FAUST-Wiese:

Der 1. Mai 
in Hannover …

… und in Linden!

Der 1. Mai auf
dem Trammplatz.
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